
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 15 (1929)

Heft: 44

Artikel: Verfassungsgeschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft

Autor: J.T.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-537121

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-537121
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Nr, 44 Schweizer-Schule Seite 457

Ich möchte vollkommener werden!
Vor zwei Iahren trot unser Leyrerlagebuch —

das Unterrichlsheft der Hilfskasse des kathol. Lèh-
rervereins — erstmals die Reise durchs Schweizer-
land an. In aller Bescheidenheit klopfte es zu
Stadt und Land an die Türen der Schulstuben
und bat um Einlaß. In zwei Artikeln stellte es sich

den Lesern der „Schweizer-Schule" vor und ver-
sprach als Triebfeder, Zeiteinteiler Tröster. Mah-
ner, als Gedächtnisstütze und als Tagesbefehl dem

Lehrer in seiner Arbeit behilflich sein zu wollen.
Heute geht die erste Auflage dieses Buches zur

Neige. Die Nachfrage ist eine große; mehrere
Kantone führen das Unterrichtshest im kant. Lehr-
mittelverlage andere haben seine Verwendung für
die gesamte Lehrerschaft obligatorisch erklärt. Eine
Neuauslage ist daher Bedürfnis, Doch möchte das
ìlnterrrichtshest nicht bloß in einem Neudruck er-
scheinen, nein, es ist vom lebhasten Wunsche bc-

seelt: „Ich möchte vollkommener wer-
d e n," Doch ist ja bekanntlich Selbsterkenntnis der
erste Weg zur Besserung. Um sich selber richt-,g
einzuschätzen richtig zu erkennen, gelangt daher
das Tagebuch heute auf diesem Wege an seine

lieben Freunde und Abnehmer mit der Anfrage:
„Was hältst du von mir? Wo gefalle ich dir und

wo wünschest du mich anders?" Für alle und jede

Anregung, welche eine zweckdienlichere Umgestal-
tung des Tagebuches verfolgt, ist die Redaktions-
kommission sehr dankbar.

Sie ist sich wohl bewußt, daß sie sich in den

bereits begonnenen Vorbereitungsarbeiten zur
Neuauslage auf die bisherigen Erfahrungen zu
stützen hat. Das Gute soll beibehalten werden; be-

rechtigte und begründete Wünsche für Abänderun-
gen verdienen möglichste Berücksichtigung. Freilich
sollte der Preis nicht erhöht werden müssen und
daher sollen Aenderungsvorschläge nicht cine wc-
sentliche Erweiterung des Buches bedingen. Das
Werklein hat bis jetzt gerade deshalb einen guten
Anklang gefunden weil es vom ohnehin belasteten
Lehrer nicht unnütze Arbeiten verlangt. Es plagt
nicht mit der Ausfüllung von Tabellen und Zu-
sammenfassungen. Der katholische Geist, der dem

Buche eigen ist und die Anregungen für die er-
zieherische Betätigung wird man kaum in der

neuen Auslage missen wollen. Um für die cinzcl-
nen Tageseintragungen mehr Platz zu erhalten,
wird das gleiche Format wohl in größerem Maß-
stabe gewählt werden müssen. Was hält man vom
Einband? Biegsam oder fest? Genügen zwei
Stundenpläne? Wo sind sie im Buche unterzu-
bringen? Entspricht die Lineatur im Tagebuchteil,
im Schüler- und Notenverzeichnis? Was soll ge-
kürzt werden und wo wünscht man Erweiterung?
Sollen die leeren Blätcr vermehrt werden und
vielleicht mit dem Vordruck für Stosfoerteilungs-
plan versehen sein?

Diese paar Fragen mögen genügen, um eine

eingehende Beurteilung anzuregen. Doch wolle

man dann das Wünschenswerte auch an den rech-

ten Ort weiterleiten. Man berichte es dem Unter-
zeichneten, der im Namen der Redaktivnskommis-
sion nochmals sehr um Anregungen bittet und diese

zum voraus verdankt.

I. Staub, Lehrer, Erstfeld

Verfassungsgeschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft
Man hat seit Iahren und Jahrzehnten sich be-

müht, unsere heranwachsende männliche Jugend in
den Werdegang und Sinn und Geist der vater-
ländischen Versassung einzuführen. Heute ist dies

nicht weniger notwendig als früher, vielleicht noch

notwendiger, weil seit dem Weltkriege ein gewis-
ser kosmopolitischer Geist in unsere heranwach-
sende Jugend sich eingeschlichen hat, vielleicht als
Reaktion gegen einen zu stark betonten Nationa-
lismus in den Iahren des Weltkrieges, — der

auf die Dauer den Grundlagen unseres Volks-
staates gefährlich werden könnte. War die For-
derung der Motion Wettstein-Calonder betr. den

staatsbürgerlichen Unterricht eine Ueberbetonung
des nationalen Prinzips, eine Vergötterung des

Staates, die die schwindende Religiösisät im Vol-

ke ersetzen sollte, ein Postulat, das wir Katholiken
in dieser Grundidee unbedingt ablehnen mußten,
so hat andererseits die katholische Kirche je und
je die Vaterlandsliebe als eine unbedingte
Christenpflicht hingestellt, und noch im jüngsten
Bettagsmandat haben unsere Bischöfe deren ver-
nünftige Pflege den Gläubigen als eine wohlbe-
gründete Forderung der Kirche empfohlen. Es ist

also ein wesentlicher Unterschied zwischen Erziehung
zum Staatsbürgertum und Erziehung zur Vater-
landsliebe.

Ganz im Geiste der katholischen Auffassung
über die Pflege der Vaterlandsliebe durch die

Schule ist jüngst ein Buch erschienen, das bei un-
serer Lehrerschaft sicher mit großer Freude aufge-

nvmmen wird, weil es tatsächlich eine Lücke in der
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Lehrmittel-Literatur für vaterländischen Unterricht
ausfüllt.*) Der Verfasser, Hr Erziehungsdirektor
Phil. Etter, Zug, sagt im Vorwort dazu: „Dieses
Büchlein ist ein Sonderabdruck des geschichtlichen
Teils aus dem „Iungbürger", dem neuen Lehr-
mitt.4 für Bürger- und Fortbildungsschulen des

Kantons Zug. Mit der Herausgabe dieses Grund-
risses der Schweizergeschichte folge ich dem von
verschiedenen Seiten geäußerten Wunsch, es
möchte der Grundriß weitern Kreisen zugänglich
gemacht werden. — Die Schrift stellt den Versuch
dar. die V e r f a s s u n g s g e s ch i ch t e der
schweizerischen Eidgenossenschaft aus den verschie-
denartigcn Gegensätzen, von denen sie getragen
wurde, zu erklären und in kurze, wesentliche Linien
zusammenzufassen. Sie will also nicht mehr lein
als der Versuch einer kurzen Verfassungsgeschichte.

In erster Linie für die Schule geschrieben, dürfte
sie vielleicht doch auch in weitern Kreisen, nament-
lich bei der Lehrerschaft und der heranwachsenden
Jugend, Interesse finden."

Schon eine erste Durchsicht des wertvollen
Büchleins sagt uns, daß dieser „Versuch" vollauf
gelungen ist. Der Verfasser lehnt an die gebräuch-
liche Gliederung unserer vaterländischen Geschichte

an, wie wir sie in den meisten Geschichtslehrmit-
teln finden; aber er hebt überall nachdrücklich jene
Ereignisse hervor, die auf die innere oder äußere
Umgestaltung unseres Vaterlandes, Gebietszu-
wachs oder -adgang, Veränderungen in Hoheits-
reck-ten usw., von wesentlichem Einfluß waren, und
berührt die dabei getroffenen staatlichen Verein-
barungen (Bundesbriefe, Friedensschlüsse, Ver-
fassungsentwürfe usw.) in übersichtlichster Durch-
arbeitung, wobei er nicht unterläßt, nach den tie-
fern Gründen der einander ablösenden Verträge
und Verfassungen zu forschen und auf deren Vor-
und Nachteile gebührend hinzuweisen.

Der seingebildete Verfasser verrät in diesem

sorgfältig durchdachten Werklein ein hohes päda-
gogisches Geschick, und man möchte die Lehrerschaft
des Kantons Zug fast darum beneiden, daß sie

Grundriß der Verfassungsgcschichte der
Schweizerischen Eidgenossenschaft, gewidmet
den Schulen des Kantons Zug von Re ierungsrat Phi-
tipp Etter, Erziehungsdirektor. Preis Fr. 1.5t) Konto-
naler Lehrmiltclverlag Zug.

einen so fachkundigen Führer an der Spitze ihres
Schulwesens hat.

Unsere Lehrer an Sekundär-, Bür,zer- und
Fortbildungsschulen werden daher gut tun, die
„Verfassungsgeschichte" von Etter als glückliche

Ergänzung der bereits in Gebrauch stehenden Ge-
schichtslehrmittel ebenfalls anzuschaffen und bei

ihrem Unterrichte in der Baterlands- und Versas-
sungskunde Zu verwerten; und auch die Lehrer-
schaft der obern Primarschulstufen wird sie mit
vielem Nutzen zu Rate ziehen. I. T.

Himmelserschemungen imNovember
1. Sonne und Fixsterne. Mit beständig abnehmen-

der Höhe geht die Sonne durch das Sternbild der

Wage in die Mitte des Skorpions. Sie hat dann
schon eine negative Deklination von zirka 22 Grad. Um
Mitternacht ziehen die bekannten Sternbilder des Min-
terhimmels, Stier, Orion, großer Hund (Sirius), Per-
scus und Führmann (Capella) durch den Meridian.
Nach der Abenddämmerung erscheinen am Westhimmcl
der südliche Fisch, der Wassermann und der Pegasus
(großes Trapez).

Planeten. Anfangs November kann Merkur von
5—6 Uhr morgens gesichtet werden. Nachher ver-
schwindet er wieder in der Morgendämmerung Venus
ist ebenfalls Morgenstern, seine Anfangszeit wechselt von
4 Uhr 46 bis 5 Uhr 56, das Verschwinden in der Däm-
mcrung von 6 Uhr 56 bis 7 Uhr 16 Jupiter strahlt
die ganze Nacht von 6 bis 5 Uhr abends an und vcr-
schwindet erst morgens um 6 Uhr. Er steht im Stern-
bild des Stieres. Saturn ist aur kurze Zeit von abends
5!4 bis 6!4 Uhr zu sehen. Sein Stand ist im Stern-
bild des Skorpions. Dr. I. Brun.
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Lehrerzimmer
An unsere Freunde und Mitarbeiter in der

Hê" Propaganda. Die Schristleitung bittet erge-
benst um Zusendung der neuen Probeadressen bis
allerspätestens Mitte November. Herzlichen Dank
und Gruß, ganz besonders auch jenen, die ihre
Listen schon eingesandt haben.

Redaktionsschluß: Samstag
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